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Ende Feuer in St. Ulrich: 
Liviu-Dieter Nisipeanu erneut der Sieger

or  der  letzten Runde in  St.  Ulrich 
hatten  es  Liviu-Dieter  Nisipeanu 
und Tamir Nabaty in der Hand, mit 
einem  Sieg  das  erste  Preisgeld  in 

der Höhe von 1.300 Euro einzuheimsen. Doch 
für die fünfköpfige Konkurrenz mit den Groß-
meistern  Vocaturo,  Markus  und  Werle  und 
den  IM's  Sprenger  und  Prassana,  die  mit 
einem halben  Punkt  weniger  auf  der  Lauer 
lag,  waren die  Aussichten  auf  ein  Preisgeld 
im vierstelligen Eurobereich auch noch gege-
ben.  Deshalb  waren  die  wenigsten  daran 
interessiert,  mit  einem schnellen Remis  eine 
gute Platzierung und das Preisgeld zu sichern 
–  im  Gegenteil:  Die  Denksportler  packten 
auch  am  letzten  Tag  den  Kampfgeist  aus. 
Nach zwei Stunden sah man sie immer noch 
auf  der  Suche  nach  dem  besten  Zug.  Den 
Bann brachen als  erste  der  italienische  GM 
Vocaturo  und  der  indische  IM  Prasanna. 
Vocaturo bot die Dame zum Tausch an, was 
aber die a-Linie für den weißen Turm geöffnet 
hätte.  Prasanna hatte darauf  verständlicher-
weise  keine  Lust.  Er  wich  dem  Tausch  aus 
und bot die Punktteilung an, in welche Voca-
turo einwilligte: 6,5 Punkte für beide.

V

   Eine frühe Entscheidung fiel auf  dem fünf-
ten Brett. Die polnische Großmeisterin Iozefi-
na Paulet griff  die  schwarze Königsstellung 
an,  ließ  aber  für  einen  kurzen  Moment  die 
Möglichkeiten  eines  schwarzen  Gegenspiels 
außer Acht. GM Bogner ergriff  mit der ers-
ten Möglichkeit die Initiative und holte sich 
den Partiesieg. 

   Am ersten Brett kämpften unterdessen GM 
Nisipeanu  und  sein  serbischer  Titelkollege 
Robert  Markus.  Nisipeanu hatte im 27.  Zug 
einen  Freibauern  auf  c6  gebracht.  Die 
schwarzen  Verteidiger  waren  aber  auf  dem 
Posten, und Nisipeanu erkannte, dass ein Sieg 
in weiter Ferne lag.  Deswegen kam es auch 
hier zur Punktteilung. Doch würde es für den 
Turniersieg reichen?

GM Jan Werle spielte im Kampf um die 
Turnierentscheidung eine wichtige Rolle

   Nabaty bekam mit, dass Nisipeanu mit sie-
ben Punkten die  Führung übernommen hat. 
Gegen GM Jan Werle  kämpfte  er  verbissen 
um die  Initiative,  die  ihm sein  Gegner  aber 
nicht gestattete. Als mit der Dame die letzte 
Schwerfigur vom Brett verschwand blieb ein 
reines  Springerendspiel  mit  je  sechs  Bauern 
übrig.  Aber  auch  die  Springer  wurden  bald 
abgetauscht.  Dann unterlief  Nabaty  ein  fol-
genschwerer  Fehler,  und  er  geriet  in  Zug-
zwang.  Der  Verlust  der  Partie  war  unver-



meidlich. Nabaty, einer der Protagonisten die-
ses Turniers, gab auf  und war aus dem Ren-
nen  um  den  Turniersieg.  Aber  Werle  hatte 
nun ebenfalls sieben Punkte. 

FM Marco Corvi erzielte eine IM-Norm

   Nun konzentrierte  sich das Interesse auf  
das Geschehen auf  Brett vier, wo Jan Spren-
ger und Andrew Ledger saßen. Für den Deut-
schen  ging  es  nicht  nur  darum,  mit  einem 
Sieg zu Werle und Nisipeanu aufzuschließen, 
ein Sieg hätte ihm auch die GM-Norm einge-
bracht. Im 38. Zug eroberte er einen Bauern 
und  sorgte  mit  einigen  Schachgeboten  für 
etwas Zeitgewinn. So sehr sich Sprenger auch 
bemühte und seinen Gegner auch beschäftig-
te: Es reichte nicht. Trotzdem spielte er fast 
fünfeinhalb Stunden lang bis zum unvermeid-
lichen Remis.

Auch für FM Gabriel Gaehwiler hat sich die 
Teilnahme am Grödner Schachfestival gelohnt

   

Für zwei andere Spieler hat sich die Normen-
jagd hingegen bezahlt gemacht.  FM Gabriel 
Gaehwiler  bezwang  IM  Castellanos  Rodri-
guez und erfüllte die IM-Norm. Eine weitere 
IM-Norm  erzielte  Marco  Corvi.  Dafür  war 

ein Sieg gegen Jonas  Bjerre notwendig,  den 
Corvi nach 58 Zügen errang. 

Bester Südtiroler: IM Alexander Bertagnolli

   
  Die  Abrechnung  machte  Nisipeanu  zum 
Wertungssieger.  Die  nächste  Punktgruppe 
vergrößerte sich gegenüber dem Vortag auf  
sieben Spieler. Die beste Wertung und somit 
den  dritten  Rang  erhielt  Daniele  Vocaturo. 
Als dieser den Endstand und seine Buchholz-
punkte studiert hat, wird ihm bewusst gewor-
den sein, dass es sich vielleicht gelohnt hätte, 
gegen Prasanna um den Sieg zu spielen...
   Für die Südtiroler endete der Tag noch eini-
germaßen  erfreulich.  IM  Alexander  Berta-
gnolli bezwang GM Neverov, Andre und Max 
Spornberger,  Ruben  Bernardi,  Nicholas  Pal-
trinieri,  Davide  Olivetti  und  Stefan  Engl 
spielten remis.  Für Olivetti  und Engl bestä-
tigten die Schiedsrichter die Meisternorm. 

Spitzenstand des A-Opens (Reihenfolge nach 
Wertung): 

1 Nisipeanu Liviu-Dieter GER 7,0
2 Werle Jan NED 7,0
3 Vocaturo Daniele ITA 6,5
4 Markus Robert SRB 6,5
5 Bogner Sebastian SUI 6,5
6 Nabaty Tamir ISR 6,5
7 Sprenger Jan Michael GER 6,5
8 Prasanna Raghuram Rao IND 6,5
9 Codenotti Marco ITA 6,5
10 Pijpers Arthur NED 6,0

   Den Sieg im B-Open ließ sich Raymond Wyn-
arczyk nicht mehr nehmen. Zwar wurde er von 
Riccardo Antoniacci nach Punkten noch einge-
holt,  aber  nicht  überholt.  Hartwig  Mellauner, 
der als Elofavorit startete, verbesserte sich  mit 
einem Sieg auf  den sechsten Rang.


